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Elections cantonales Appenzell Rhodes-
Extérieures 1981

Elections des parlements cantonaux

Pour la première fois, une enquête privée a tenté d'établir l'appartenance à un parti
des parlementaires d'Appenzell Rhodes-Extérieures. Elle a confirmé le fait que la
grande majorité d'entre eux sont radicaux. En effet, lors des élections législatives, le
choix se porte davantage sur des personnalités représentant des localités que sur celles
défendant les intérêts des partis. Etant donné que la plupart des communes n'ont droit
qu'à un ou deux représentants, une élection au système proportionnel n'aurait donc de
sens que dans quelques communes seulement. La réduction du nombre des mandats
parlementaires de 61 à 58 n'a pas fait perdre de siège au PS ni au PDC qui sont des
partis minoritaires.

La Landsgemeinde a élu H. Höhener, âgé de 34 ans seulement, comme nouveau
membre du gouvernement. R. Reutlinger a été désigné comme Landammann. 1

ÉLECTIONS
DATE: 03.05.1981
JÜRG FREY

Kantonale Ergänzungswahlen Basel-
Landschaft, Appenzell Ausserrhoden,
Appenzell Innerrhoden und Uri 1982

Elections cantonales complémentaires

In kantonalen Ergänzungswahlen um freigewordene Regierungsratssitze war es oft
ungewiss, ob die bestehenden politischen Kräfteverhältnisse nicht durch
sozialdemokratische Herausforderer geändert werden würden. Obschon sie im Kanton
Baselland einen prominenten Vertreter des gemässigten Flügels ins Rennen schickte,
gelang es der SP als grösste Partei des Baselbietes erneut nicht, ihren 1963 verloren
gegangenen zweiten Sitz in der fünfköpfigen Exekutive zurückzugewinnen. 
Sehr knapp zuungunsten des sozialdemokratischen Bewerbers fiel die Entscheidung um
einen vakanten FDP-Regierungsratssitz an der Landsgemeinde in Appenzell
Ausserrhoden aus. Die seit Jahrzehnten bestehende «Zauberformel» von sechs
Freisinnigen und einem SP-Vertreter wurde damit bestätigt. 
Die Wahl eines neuen Landwirtschaftsdirektors an der gleichzeitig stattfindenden
Landsgemeinde im Kanton Appenzell Innerrhoden war demgegenüber unbestritten. 
Erstmals in der Geschichte des Kantons Uri trat eine Partei mit zwei offiziellen
Kandidaten für die Ersatzwahl eines Regierungsrates an. Obschon lediglich die CVP
Anspruch auf das traditionellerweise von ihr besetzte Amt eines
Landwirtschaftsdirektors erhob, ermöglichte deren Zweiervorschlag dennoch ein in
persönlicher Hinsicht völlig offenes Rennen, das nach einem heftig geführten
Wahlkampf zugunsten des besonders scharf angegriffenen Parteipräsidenten ausging. 2

ÉLECTIONS
DATE: 02.05.1982
FRANÇOIS DA POZZO

Election du gouvernement d'Appenzell
Rhodes-Extérieures 1983

Elections des gouvernements cantonaux

Le blâme infligé à Rudolf Reutlinger, Landammann d'Appenzell Rhodes-Extérieures,
pour manque d'initiative dans l'exercice de ses fonctions, est resté sans conséquence
pour sa carrière personnelle, puisque la Landsgemeinde a confirmé l'exécutif dans une
composition inchangée. 3

ÉLECTIONS
DATE: 15.03.1983
CLAUDE LONGCHAMP
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Elections du Landammann Appenzell Rhodes-
Extérieures et Appenzell Rhodes-Intérieures
1984

Elections des gouvernements cantonaux

Dans les deux demi-cantons appenzellois, la Landsgemeinde avait à désigner un
nouveau Landammann. Aussi bien à Trogen (AR) qu'à Appenzell (AI), le plus jeune des
candidats l'emporta: pour les Rhodes-Extérieures le conseiller d'Etat H. Höhener (prd),
âgé de 37 ans, et pour les Rhodes-Intérieures C. Schmid (pdc), âgé de 34 ans, mais déjà
membre de la chambre des cantons depuis 1980.

Dans les deux demi-cantons, le Landammann préside le gouvernement et la
Landsgemeinde, à AI également le parlement. A AR il est élu pour trois ans, à AI deux
membres du gouvernement alternent, tous les deux ans, à la charge du Landammann.
L'élection de C. Schmid est due à la démission de J.B. Fritsche avant que ce dernier ait
repris la présidence. Schmid a été élu en même temps comme nouveau membre du
gouvernement. 4

ÉLECTIONS
DATE: 30.04.1984
PETER GILG

Elections cantonales Appenzell Rhodes-
Extérieures et Uri 1984

Elections des parlements cantonaux

A Appenzell Rhodes-Extérieures et Uri, où les élections au parlement se déroulent
encore selon le système majoritaire, aucune tendance claire et nette ne se dégage.
Dans ces deux cantons, les partis prédominants, le PRD à Appenzell Rhodes-Extérieures
et le PDC à Uri, ont conservé la majorité absolue. A Uri, une certaine animation a été
provoquée par l'apparition d'un groupe alternatif qui s'appelle, comme à Schwytz,
«Kritisches Forum»; cette formation n'a toutefois dépassé 25% des voix dans aucun
des cercles électoraux. Le renouvellement du gouvernement uranais a eu lieu à la même
date sans conflit. Pour remplacer H. Siegrist (pdc) et F. Achermann (ps),
démissionnaires, les électeurs ont choisi A. Gisler (pdc) et A. Ziegler (ps). Avec la
nomination de Gisler, le groupement chrétien-social du PDC est, pour la première fois
depuis 1968, à nouveau représenté à l'exécutif. 5

ÉLECTIONS
DATE: 03.06.1984
PETER GILG

Ersatzwahlen Appenzell Innerrhoden und
Appenzell Ausserrhoden 1986

Elections cantonales complémentaires

Zur Wahl neuer Exekutivmitglieder kam es an den Landsgemeinden von Appenzell
Innerrhoden, wo der von der «Gruppe für Innerrhoden» portierte Hans Manser zum
Nachfolger für den zurückgetretenen Regierungsrat Alfred Sutter (cvp) bestimmt wurde,
sowie in Appenzell Ausserrhoden. Hier wurde nach dem Rücktritt von Rudolf Reutlinger
(fdp) in einer spannenden Kampfwahl Hanswalter Schmid (fdp) zum neuen
Regierungsrat ernannt. 6

ÉLECTIONS
DATE: 27.04.1986
KATRIN HOLENSTEIN
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Kantonale Regierungswahl AR/AI 1987

Elections des gouvernements cantonaux

Ohne Spannung verliefen die Wahlen in den beiden Appenzeller Halbkantonen, in
denen sich die Regierung jährlich zur Wiederwahl stellen muss. An der Landsgemeinde
von Appenzell Ausserrhoden wurden die bisherigen Regierungsmitglieder bestätigt und
Finanzdirektor Hans Ueli Hohl (fdp) zum Landammann für die nächsten drei Jahre
gewählt; in Appenzell Innerrhoden ersetzte Josef Sutter (cvp) seinen zurückgetretenen
Parteikollegen Josef Manser. 7

ÉLECTIONS
DATE: 26.04.1987
KATRIN HOLENSTEIN

Kantonale Parlamentswahl Appenzell
Ausserrhoden

Elections des parlements cantonaux

In Appenzell Ausserrhoden, wo die Freisinnigen traditionsgemäss klar dominieren,
bestätigten die Erneuerungswahlen für das Kantonsparlament die Stabilität der
politischen Verhältnisse. Genaue Angaben über Sitzverteilung und -verschiebungen
sind jedoch nicht möglich: Die Parteien spielen bei den Wahlen eine untergeordnete
Rolle, und es gibt im Ausserrhoder Parlament keine Fraktionen. Während die
Staatskanzlei AR keine Angaben über die Parteizugehörigkeit der 58 Kantonsräte
machen kann, eruierte die Presse folgende Sitzverteilung: 4 SP, 3 CVP, 1 SVP; von den
übrigen 50 Sitze dürften die meisten der FDP zuzurechnen sein. Angesichts des
Majorzsystems und der Einheitslisten in den meisten Gemeinden ist die Hürde für neue
Gruppierungen sehr hoch. So blieben die erstmals angetretenen Grünen, die in Herisau
und Teufen als «Landesring und Freie Umweltliste» kandidiert hatten, ohne Erfolg. 8

ÉLECTIONS
DATE: 03.05.1987
KATRIN HOLENSTEIN

Regierungsratswahlen beide Appenzell 1988

Elections des gouvernements cantonaux

Bei den jährlichen Regierungsratswahlen an den beiden Appenzeller Landsgemeinden
wurden in Ausserrhodén die bisherigen Amtsinhaber bestätigt. In Innerrhoden kam es
nach dem Rücktritt von Säckelmeister Albert Dörig (cvp) zu Kampfwahlen: Die neu
gegründete CVP, der Gewerbe- und der Bauernverband portierten Karl Fässler,
während die oppositionelle «Gruppe für Innerrhoden» (Gfl) und die
Arbeitnehmervereinigung für das Amt des Finanzdirektors den bisherigen
Fürsorgedirektor Josef Sutter vorschlugen und für dessen Amt je einen Nachfolger
nominierten (Innerrhoden ist der einzige Kanton, in dem das Volk die
Regierungsmitglieder direkt in die einzelnen Departemente wählt). An der
Landsgemeinde wurde schliesslich Karl Fässler (cvp) im dritten Wahlgang als
Finanzdirektor gewählt; die bisherigen Mitglieder der «Standeskommission» wurden in
ihrem Amt bestätigt. 9

AUTRE
DATE: 24.04.1988
KATRIN HOLENSTEIN

Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 1990

Elections des gouvernements cantonaux

Die Ausserrhoder Landsgemeinde in Trogen, erstmals mit Frauenbeteiligung, wählte in
einem spannenden Ausscheidungskampf Ernst Graf (fdp) als Nachfolger für Hans
Mettler (fdp) in die Regierung. Er hatte überraschend starke Konkurrenz von der
parteilosen Elisabeth Eschler erhalten. Als neuer Landammann wurde Hans Höhener
(fdp) gewählt. 10

ÉLECTIONS
DATE: 29.04.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT
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Wahlen 1990: Gesamterneuerungswahlen des
Kantonsrats von Appenzell Ausserrhoden

Elections des parlements cantonaux

Die Gesamterneuerungswahlen für den ausserrhodischen Kantonsrat, welche im
Majorzverfahren jeweils eine Woche nach der Landsgemeinde durchgeführt werden,
bestätigten die bestehende Zusammensetzung der Gruppierungen weitgehend. Da die
Parteien in diesem Kontext nur eine untergeordnete Rolle spielen, sind im 58köpfigen
Parlament nicht alle Vertreter klar einer Partei zuzuordnen. Nach Ansicht von Kennern
stehen aber etwa 50 Vertreter dem freisinnigen Lager nahe, vier der SP, zwei der CVP
und einer der SVP. Neu sind vier Frauen im Rat vertreten (6,9%). 11

ÉLECTIONS
DATE: 06.05.1990
MATTHIAS RINDERKNECHT

Ersatzwahl Regierungsrat Appenzell
Ausserrhoden 1992

Elections cantonales complémentaires

An der Ausserrhoder Landsgemeinde wurde Ueli Widmer (fdp) als Ersatz für den
altershalber zurücktretenden Hansjakob Niederer gewählt; der Gewählte ist mit 31
Jahren das jüngste Mitglied einer kantonalen Regierung. 12

ÉLECTIONS
DATE: 26.04.1992
MATTHIAS RINDERKNECHT

Kantonsratswahlen Appenzell Ausserrhoden
1993

Elections des parlements cantonaux

Bei den Gesamterneuerungswahlen für den Ausserrhoder Kantonsrat, die alle drei Jahre
im Majorzwahlverfahren eine Woche nach der Landsgemeinde durchgeführt werden,
wurden im ersten Wahlgang alle wiederkandidierenden bisherigen Ratsmitglieder
bestätigt, weshalb im wesentlichen keine Veränderung des Kräfteverhältnisses der
verschiedenen Gruppierungen stattfand. Die parteipolitische Zusammensetzung ist nur
ungefähr zu bestimmen, da viele Ratsmitglieder nur einer Partei nahestehen, ihr aber
nicht angehören. Rund vier Fünftel der Kantonsratsmitglieder sind der FDP zuzuordnen,
die übrigen verteilen sich auf SP, CVP und SVP. Die Anzahl der Sitze im Rat wurde im
übrigen von 58 auf 63 erhöht, wovon vor allem die Frauen profitieren konnten, die zehn
Mandate erobern konnten (bisher vier). 13

ÉLECTIONS
DATE: 06.06.1993
MATTHIAS RINDERKNECHT

Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 1994

Elections des gouvernements cantonaux

Fünf Jahre nach Einführung des Frauenstimmrechts wählte Ausserrhoden - als zweiter
Kanton nach Bern - gleich zwei Frauen in die Regierung. Während die fünf Bisherigen
an der Landsgemeinde problemlos ihre Wiederwahl schafften, bewarben sich insgesamt
sechs Kandidaten für die freiwerdenden Sitze von Hans Ueli Hohl und Alfred Stricker
(beide fdp), darunter auch erstmals die kleinen Parteien CVP und SVP. Mit Marianne
Kleiner (fdp) und der ebenfalls von der FDP portierten Alice Scherrer (parteilos)
schafften die beiden weiblichen Kandidaten den Sprung in den Regierungsrat, zumal sie
auch von der SP und dem Bunten Ausserrhoden Unterstützung erhielten. Ausserrhoden
ist damit der erste Ostschweizer Kanton, in dem Frauen Einzug in die Exekutive
hielten. 14

ÉLECTIONS
DATE: 24.04.1994
EVA MÜLLER
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Ersatzwahl Regierungsrat Appenzell
Ausserrhoden 1997

Elections cantonales complémentaires

In Appenzell Ausserrhoden trat Hans Höhener (fdp) zurück, um für den freiwerdenden
Ständeratssitz zu kandidieren. Die FDP, die nach den Wirren um die verschuldete
Kantonalbank die Möglichkeit diskutiert hatte, auf eine Kandidatur zu verzichten und
damit vermehrt andere Parteien in die Regierungsverantwortung einzubeziehen,
nominierte als Nachfolger von Höhener schliesslich den Parteilosen Gebi Bischof. SP
und SVP erhoben aber ebenfalls Anspruch auf den Regierungssitz. Während die SP Paul
Vuilleumier portierte, der auch vom Bunten Ausserrhoden, dem Landesring sowie dem
Gewerkschaftsbund unterstützt wurde, schickte die SVP Heinz Brunner ins Rennen.
Gewählt wurde an der Landsgemeinde der Parteilose Bischof. Damit hält die FDP
erstmals seit 1913 nicht mehr sechs der sieben Regierungsmandate. 15

ÉLECTIONS
DATE: 27.04.1997
EVA MÜLLER

Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 1998

Elections des gouvernements cantonaux

Am 3. Mai fanden im Kanton Appenzell Ausserrhoden die Regierungsratswahlen statt,
die nach der Abschaffung der Landsgemeinde erstmals an der Urne durchgeführt
wurden. Die FDP entschied sich nach eingehender Diskussion für eine klare
Vorwärtsstrategie, nachdem sie beim Abschaffungsentscheid der Landsgemeinde von
1997 auf der Verliererseite gestanden hatte, und beanspruchte nach dem Rücktritt
dreier Regierungsräte aus ihren Reihen auch weiterhin fünf der sieben Sitze für sich.
Sie stieg nach einigen Wirren um Nominationen und Rückzüge von Kandidaten im
Vorfeld der Wahlen sowie nach dem Debakel um die Ausserrhoder Kantonalbank
geschwächt ins Rennen. Die SP und die SVP andererseits, die sich mit ihrer
übereinstimmenden Abschaffungsparole vor einem Jahr vom Volk bestätigt fühlten,
wollten an ihren Erfolg anknüpfen und schickten einen zweiten (sp) bzw. ihren ersten
Vertreter (svp) in den Wahlkampf. Ihr Kalkül, dass sie als Oppositionsparteien an der
Urne über bessere Wahlchancen verfügten als an der Landsgemeinde, traf nicht ein.
Alle vier Bisherigen schafften die Wiederwahl im ersten Wahlgang: Werner Niederer (sp)
lag vor den freisinnigen Frauen Alice Scherrer und Marianne Kleiner, gefolgt vom
Parteilosen Gebi Bischof. Der einzige neue Kandidat, der das absolute Mehr erreichte,
war Hans Altherr (fdp). Die beiden Herausforderer Hans Diem (svp) und Paul Vuilleumier
(sp) lagen noch hinter den beiden weiteren freisinnigen Kandidaten auf Platz acht und
neun. Im zweiten Wahlgang schaffte die SVP, die sich in Appenzell klar als
Oppositionspartei positioniert hatte, zum ersten Mal den Sprung in die Regierung.
Landwirt und Bauernverbandspräsident Diem wurde als siebter hinter Jakob
Brunnschweiler (fdp) gewählt. Die neue Ausserrhodner Regierung setzt sich somit aus 4
FDP, 1 SP, 1 SVP sowie einem dem Freisinn nahestehenden Parteilosen zusammen; die
Anzahl Frauen beträgt weiterhin zwei. Die Beteiligung lag im ersten Wahlgang bei 44%,
im zweiten bei 40%. 16

ÉLECTIONS
DATE: 17.05.1998
URS BEER

Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 1999

Elections des gouvernements cantonaux

Anfangs Februar kam es in Appenzell-Ausserrhoden zu Gesamterneuerungswahlen der
Regierung. Dabei blieb alles beim alten. Die sieben Bisherigen – vier Freisinnige, ein
Parteiloser und je eine SP- und eine SVP-Vertretung – wurden im Amt bestätigt. Drei
der sieben Regierungsmitgliedern amtierten erst seit dem Juni des vergangenen Jahres,
ein vierter Sitz wurde vor zwei Jahren neu besetzt. Die Parteien verzichteten aus
diesem Grund auf Kampfkandidaturen. Am meisten Stimmen holte Werner Niederer
(sp); mit geringen Abständen folgten Hans Altherr (fdp), Alice Scherrer (fdp), Marianne
Kleiner (fdp) und Jakob Brunnschweiler (fdp). Mit grösserem Abstand kam Gebi Bischof

ÉLECTIONS
DATE: 07.02.1999
DANIEL BRÄNDLI
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(fdp) auf den sechsten und Hans Diem (svp) auf den siebten Rang. Unbestritten war
auch die Bestätigung von Marianne Kleiner im Amt als Frau Landammann. 17

Kantonsratswahlen Appenzell Auserrhoden
1999

Elections des parlements cantonaux

Die SVP war bei den diesjährigen Kantonsratswahlen in Appenzell-Ausserrhoden
erfolgreich. Sie konnte ihre Mandate von bisher vier auf acht verdoppeln. Der Rat zählt
65 Mitglieder, wobei rund ein Drittel parteilos ist. Noch immer wird vorwiegend nach
dem Majorzverfahren gewählt. Es werden weniger Parteienvertreter gewählt, als
vielmehr Vertreter von Verbänden und Gemeinden. Weil die Zuordnung der
Parteizugehörigkeit unterschiedlich gehandhabt wurde, konstatierte beispielsweise die
NZZ eine Kontinuität bei den Kräfteverhältnissen, währenddem der TA einen
Rechtsrutsch festhielt. Laut einer inoffiziellen Liste sassen vor den Wahlen 31 Mitglieder
der FDP, 22 parteilose, in der Regel FDP-nahe Personen, vier SVP- und je drei CVP- und
SP-Vertreter im Rat. Zwei Abgeordnete gehörten dem Forum Herisau an. Der
Frauenanteil betrug bislang 27%. Von den Bisherigen traten 14 auf die Wahlen hin
zurück. Laut TA blieben die Freisinnigen trotz zwei verlorenen Sitzen mit 29 Mandaten
stärkste Partei im kantonalen Parlament. Der einzige Sitz des LdU musste den
Sozialdemokraten überlassen werden, die neu über vier Mandate verfügen. Die CVP
konnte ihre bisherigen drei Sitze verteidigen. Die Parteilosen verloren wie die FDP zwei
Sitze an die SVP und verfügen nunmehr über 19 Mandate. Zu den Gewinnern konnten
sich auch die Frauen zählen. Sie legten um weitere drei Sitze zu und nehmen nun rund
einen Drittel der Mandate ein (21 von 65 Sitzen). Ein Novum stellte die diesjährige Wahl
in Herisau nach dem Proporzsystem dar. Erwartungsgemäss führte die Neuregelung des
Wahlrechts in der grössten Gemeinde des Halbkantons zu grossen parteimässigen
Verschiebungen. Die bisher nicht vertretene SVP konnte hier drei Sitze gewinnen. 18

ÉLECTIONS
DATE: 18.04.1999
DANIEL BRÄNDLI

Ersatzwahl Standeskommission Appenzell
Innerrhoden 2001

Elections cantonales complémentaires

Die Landsgemeinde von Appenzell Innerrhoden bestätigte die bisherigen Mitglieder
der Standeskommission Hans Hörler, Carlo Schmid, Hans Sutter und Alfred Wild von
der CVP und die Parteilosen Bruno Koster und Paul Wyser in ihren Ämtern. Für den aus
Altersgründen zurücktretenden Landeshauptmann und Land- und
Forstwirtschaftsdirektor Josef Inauen (cvp) wählte sie Lorenz Koller (cvp), der auch von
der SVP unterstützt wurde. 19

ÉLECTIONS
DATE: 29.04.2001
MAGDALENA BERNATH

Kantonsratswahlen Appenzell Auserrhoden
2003

Elections des parlements cantonaux

Mitte Mai beschloss der Ausserrhoder Kantonsrat die Einführung von Fraktionen, die
sich durch den Einzug der SVP und der damit einhergehenden Aufsplitterung des
Parteiensystems aufgedrängt hatte. Bei den Wahlen in den 65-köpfigen Kantonsrat im
April verloren die Freisinnigen ihre absolute Mehrheit; sie stellen noch 31 Mitglieder.
Die Parteilosen bilden mit 16 Personen (-1) die zweitgrösste Gruppierung. Die SVP
konnte zwei Sitze hinzugewinnen und delegiert 10 Abgeordnete. Die SP gewann
ebenfalls ein Mandat hinzu und verfügt über 5 Kantonsrätinnen und -räte. Die CVP
konnte ihre 3 Sitze halten. Mit Ausnahme von Herisau werden alle Parlamentsmandate
nach dem Majorzsystem vergeben; in zwei Gemeinden kam es zu Stichwahlen. Der
Frauenanteil im ausserrhodischen Parlament sank auf 24,6% (1999: 32,3%). 20

ÉLECTIONS
DATE: 06.04.2003
ROMAIN CLIVAZ
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Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 2003

Elections des gouvernements cantonaux

Zu den Gesamterneuerungswahlen traten drei von sieben Regierungsmitgliedern nicht
mehr an: Gebi Bischof, Marianne Kleiner (beide fdp) und Werner Niederer (sp). Nach
einem intensiven Wahlkampf bestätigten die Ausserrhoder Wahlberechtigten im
Februar die vier bisherigen Regierungsmitglieder Alice Scherrer (fdp), welche auch für
das Landamannamt (Präsidium) kandidiert hatte, Jakob Brunnschweiler (fdp), Hans
Altherr (fdp) und Hans Diem (svp). Kantonsratspräsident Rolf Degen eroberte einen der
vakanten Sitze für die Freisinnigen. Die übrigen sechs Kandidaten erreichten das
absolute Mehr nicht; das beste Resultat erzielte Jürg Wernli (fdp), gefolgt von Köbi Frei
(svp) und Martin Brülhart (sp). Für den zweiten Wahlgang zogen sich die drei
Letztplatzierten – ein Christlichdemokrat, ein wild kandidierender Freisinniger sowie
ein Parteiloser – zurück. Während CVP und SP im ersten Wahlgang noch koaliert hatten,
um den kleineren Parteien einen Regierungssitz zu sichern, blieb die Unterstützung der
Christlichdemokraten im zweiten Wahlgang aus; die FDP setzte auf ihren Kandidaten
und verzichtete zur Enttäuschung der SP auf weitere Wahlempfehlungen. Im zweiten
Wahlgang eroberten der Freisinnige Jürg Wernli und der Kandidat der SVP, Köbi Frei,
der seinen Vorsprung auf den Sozialdemokraten Martin Brülhart noch ausbauen konnte,
die verbleibenden Regierungssitze. Damit ist die SP seit 1913 erstmals nicht mehr in
der Appenzell Ausserrhoder Exekutive vertreten. Gemäss der Presse rächte es sich für
die SP, dass sie keine Frau aufgebaut hatte, und dass sie, anders als die im Kanton erst
seit einigen Jahren aktive SVP, die konsequent Ortsparteien gründete, nur in den
grösseren Orten organisiert ist. 21

ÉLECTIONS
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Ersatzwahl Regierungsrat Appenzell
Ausserrhoden 2005

Elections cantonales complémentaires

In der Ersatzwahl für den in den Ständerat delegierten Regierungsrat Hans Altherr
(fdp) setzte sich die freisinnige Kantonsrätin Marianne Koller mit 58 Prozent der
Stimmen gegen die Kandidatin der SP, Gabriele Barbey, durch. Den Sozialdemokraten
gelang es damit nicht, ihren vor zwei Jahren an die SVP verlorenen Sitz zurück zu
gewinnen, so dass sich die Regierung weiterhin aus fünf FDP- und zwei SVP-Vertretern
zusammensetzt. Die SVP hatte Stimmfreigabe beschlossen, doch die meisten
Ortssektionen hatten die Freisinnige zur Wahl empfohlen. Die Stimmbeteiligung betrug
36.5 Prozent. 22
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Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 2011

Elections des gouvernements cantonaux

Wie schon 2007 stellten sich alle bisherigen Mitglieder des Regierungsrates des
Kantons Appenzell Ausserrhoden konkurrenzlos zur Wiederwahl. Die für das Präsidium
vorgesehene Amtszeitbeschränkung, bzw. die Regel, dass nach vier Jahren mindestens
ein Jahr ausgesetzt werden muss, machte es allerdings nötig, dass der amtierende
Landammann ausgetauscht wurde. Jakob Brunnschweiler – seit 1998 in der Exekutive –
war seit 2006 oberster Regierungsrat. Um das Amt bewarben sich Hans Diem (svp) und
Matthias Weishaupt (sp), beides amtierende Regierungsräte. Einzig die Ausmarchung für
den Landammann verhiess also etwas Spannung. Historisch war diese Wahl deshalb,
weil erstmals im Kanton Appenzell Ausserrhoden nicht die FDP den Landammann
stellte. Der Freisinn verzichtete zudem auf eine Stimmempfehlung, womit die
Wertschätzung für den einzigen linken Regierungsrat Matthias Weishaupt (sp) bekundet
werden sollte, der weit über das links-grüne Lager hinaus Respekt genoss. 

Alle sieben Bisherigen wurden mit praktisch gleich vielen Stimmen bei einer
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Wahlbeteiligung von 42,7% bestätigt. Am meisten Stimmen (14'684) erhielt Rolf Degen
(fdp). Auf dem letzten Rang, mit allerdings nur gerade 624 Stimmen Rückstand fand sich
Köbi Frei (svp). Die Beteiligung für die Ausmarchung zum Landammann war – aufgrund
der spannenderen Ausgangslage – höher und lag bei 47,8%, erreichte aber die 51,7%
Stimmbeteiligung bei der gleichzeitig stattfindenden nationalen Abstimmung ebenfalls
nicht. Die Wahl zum Vorsteher des Regierungsrates war letztlich deutlich: Hans Diem
(svp) erhielt 8'876 Stimmen und lag damit vor Matthias Weishaupt (sp), der 7'799
Stimmen erhielt. Der Regierungsrat befand sich damit weiterhin fest in der Hand der
FDP (4 Mandate), wobei aber einer der beiden SVP-Sitze nun das Präsidium bedeutete.
Ergänzt wurde die Exekutive weiterhin mit einem SP-Sitz. Mit Marianne Koller-Bohl (fdp)
sitzt nach wie vor auch eine Frau im Ausserrhoder Regierungsrat. Mehr Spannung bei
den Wahlen und eine Verjüngung des Gremiums versprechen die Wahlen in vier Jahren,
müssen dann doch gleich drei FDP-Amtsträger altersbedingt zurücktreten. 23

Kantonsratswahlen Appenzell Ausserrhoden
2011

Elections des parlements cantonaux

Im Kanton Appenzell Ausserrhoden bilden für die Wahlen in den Kantonsrat die
Gemeinden die Wahlkreise. Die geringe Einwohnerzahl in 19 der 20 Gemeinden führt
dazu, dass ausser in Herisau überall das Majorzverfahren angewandt wird. Nur in
Herisau werden 14 der total 65 Sitze mittels Proporz gewählt. Weil das Majorzverfahren
kleine Parteien diskriminiere, wurde im Vorfeld der Wahlen dagegen eine letztlich
erfolglose Beschwerde eingereicht und verlangt, dass die Wahlen verschoben werden.
Das Wahlverfahren dürfte auch mit ein Grund für den fehlenden kantonalen
Parteienwahlkampf sein, präsentierten sich die Kandidierenden doch vorwiegend in
ihren Gemeinden. Darüber hinaus ist die durch Majorzwahlen begünstigte
Konzentration auf Köpfe statt Parteien verantwortlich für den traditionell hohen Anteil
an parteiunabhängigen Abgeordneten im Parlament des Halbkantons, die trotz teilweise
unterschiedlichen Positionen eine eigene Fraktion bilden. Schliesslich haben kleinere
Parteien in der Regel bei Majorzwahlen kaum Chancen, womit etwa das Fehlen der
Grünen im Ausserrhoder Kantonsrat erklärt werden kann. Die Wahlen vom 3. April und
die zweiten Wahlgänge, die in den Gemeinden Trogen und Rehetobel nötig wurden,
brachten im Vergleich zu den Wahlen 2007 nur wenige Veränderungen. 47 Bisherige
wurden bestätigt, nur ein Kandidierender wurde abgewählt (Werner Liebherr, EVP). Mit
24 Mandaten stärkste Partei blieb die FDP, die allerdings zwei Sitzverluste in Kauf
nehmen musste. Parteiunabhängige hielten unverändert 22 Mandate. Die SVP konnte
um zwei Sitze zulegen und stellte neu zehn Kantonsräte. Die SP, die neu fünf Mandate
innehatte, konnte um einen Sitz zulegen, während die EVP einen ihrer beiden Sitze
abgeben musste. Die CVP, die sich in der Folge mit der EVP zu einer Fraktion
zusammenschloss, konnte ihre drei Sitze halten. Als bemerkenswert wurde die Wahl der
parteiunabhängigen Anna Eugster hervorgehoben, die mit 18 Jahren die mit Abstand
jüngste Kantonsparlamentarierin aller Zeiten im Kanton Appenzell Ausserrhoden wurde.
Trotz ihrer Wahl sank allerdings der Frauenanteil im Parlament erneut. Lediglich noch 14
der 65 Sitze waren von Frauen besetzt (21,5%). 2007 hatte dieser Anteil noch 23,1%
betragen. 24

ÉLECTIONS
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Ersatzwahl Regierungsrat Appenzell
Ausserrhoden 2013

Elections cantonales complémentaires

Im Kanton Appenzell Ausserrhoden gilt für Regierungsmitglieder eine Altersgrenze von
65 Jahren. Diese hätte der amtierende Landammann Hans Diem (svp) eigentlich erst
2014 erreicht. Gesundheitliche Gründe zwangen ihn allerdings dazu, bereits im
Berichtjahr zurückzutreten. Damit musste nicht nur ein neues Regierungsmitglied
bestimmt, sondern auch die Besetzung des Amtes des Landammanns, also des
Ausserrhoder Regierungspräsidiums neu geregelt werden. Der Landammann wird für
vier Jahre von der Wahlbevölkerung bestimmt. Für das Amt bewarb sich einzig die
amtierende Regierungsrätin und bisherige Stellvertreterin von Hans Diem, Marianne
Koller Bohl (fdp). Die SP, deren amtierender Gesundheitsdirektor Matthias Weishaupt
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2011 bei der Wahl zum Landammann nur ganz knapp an Diem gescheitert war, wollte
nicht antreten. Die Wahl von Koller Bohl war damit reine Formsache. Spannender
gestaltete sich die Wahl für den frei gewordenen Regierungssitz. Die SVP wollte ihren
zweiten Sitz mit Ingeborg Schmid-Huser (svp) verteidigen. Die FDP – bereits mit vier
Sitzen in der Regierung vertreten – machte der SVP den Sitz mit dem Stadtpräsidenten
von Herisau, Paul Signer (fdp) allerdings streitig. Mit Aussenseiterchancen trat zudem
Samuel Büechi (gp) an, der schon bei den Nationalratswahlen 2011 einen Achtungserfolg
hatte erringen können. Die mit einem Sitz im Regierungsrat vertretene SP verzichtete
darauf, eine eigene Kandidatur zu präsentieren und unterstützte,
überraschenderweise, nicht Büechi, sondern Signer, um den zweiten SVP-Sitz zu
verhindern. Die Wahl verhiess auch deshalb Spannung, weil für das Folgejahr eine
Staatsleitungsreform in Planung war, mit der nicht nur die Altersguillotine fallen sollte,
sondern auch eine Verkleinerung des Rates von sieben auf fünf Mitglieder, die
Abschaffung der Volkswahl des Landammanns, eine generelle Amtszeitbeschränkung
von 16 Jahren und eine Professionalisierung durch Einführung von Vollämtern
angestrebt wurde.

Bei den Ersatzwahlen am 3. März wurde Koller Bohl (fdp) wie erwartet mit 82% aller
Stimmen (11'444 Stimmen) zur dritten Frau Landammann im Kanton Appenzell
Ausserrhoden gewählt; die ersten beiden Frauen im höchsten Exekutivamt vor ihr
waren Marianne Kleiner (1997 bis 2000) und Alice Scherrer (2003 bis 2006). Im Rennen
um die Nachfolge von Hans Diem als Regierungsrat wurde hingegen ein zweiter
Wahlgang nötig. Zwar lag Paul Signer mit 8'105 Stimmen deutlich vor Ingeborg Schmid-
Huser (5'645 Stimmen), der Achtungserfolg von Samuel Büechi (2'985 Stimmen) führte
aber dazu, dass Signer das absolute Mehr um 358 Stimmen verpasste. Büechi trat für
den zweiten Umgang am 7 . April nicht mehr an, kritisierte aber die Machtfülle der FDP.
Tatsächlich wurde Paul Signer im zweiten Wahlgang mit 8'085 Stimmen gewählt.
Ingeborg Schmid-Huser konnte 5'628 Stimmen auf sich vereinen. Auch sie bezeichnete
die Dominanz der FDP als Problem. Neu stellte die FDP fünf von sieben
Regierungsmitglieder, die SVP und die SP je einen. Zudem hielten die Freisinnigen
sowohl den einzigen Nationalratssitz (Andrea Caroni) als auch die Ständeratsvertretung
(Hans Altherr). Die Wahlbeteiligung im zweiten Wahlgang lag mit 38,6% deutlich tiefer
als noch im März (47,7%); die Resultate weisen darauf hin, dass die Wählerschaft von
Büechi nicht mehr an die Urne ging. 

Mitte Juni hiess der Kantonsrat die geplante Regierungsreform knapp mit 32:28
Stimmen gut. Damit dürften auch die für 2015 angesetzte nächste
Gesamterneuerungswahl spannend werden. Ob die anderen Parteien dann ein Rezept
gegen die übermächtige FDP finden werden, muss sich spätestens dann weisen. 25

Kantonsratswahlen Appenzell Ausserrhoden
2015

Elections des parlements cantonaux

Im Kanton Appenzell Ausserrhoden wurden bei den Kantonsratswahlen 2015 65 Sitze
vergeben. In Ausserrhoden bilden die 20 Einwohnergemeinden die jeweiligen
Wahlkreise. Aufgrund deren geringen Grösse werden die Wahlen in den jeweiligen
Gemeinden – mit Ausnahme des Kantonshauptorts Herisau – im Majorzverfahren
durchgeführt. Die nicht enden wollende Diskussion über das Wahlverfahren im Kanton
Appenzell Ausserrhoden fand auch im Vorfeld des aktuellen Urnengangs eine
Fortsetzung. Der Trogener Anwalt Tim Walker – Mitglied der grünen Partei – hatte beim
Bundesgericht Beschwerde eingelegt, weil das Majorzverfahren kleine Parteien
systematisch diskriminiere. Das Bundesgericht lehnte seine Beschwerde im November
2014 jedoch ab, da das Verfahren angesichts der kantonalen Gegebenheiten
verfassungskonform sei. Hingegen wurde Ende desselben Monats ein neuer
Verteilschlüssel vom Stimmvolk gutgeheissen, welcher unter anderem der grössten
Gemeinde Herisau vier zusätzliche Sitze zusprach. Bei den Proporzwahlen um die neu
18 Herisauer Sitze traten die Ausserrhoder Parteien entsprechend mit Listen an. Es
waren dies die SVP, die FDP, die CVP, die SP und die EVP. Das Mehrheitswahlrecht in
den kleineren Wahlkreisen hat dagegen in der Regel zur Folge, dass Parteiunabhängige
im Kantonsrat überaus zahlreich vertreten waren. Sie stellten vor den Wahlen 2015 gar
die zweitgrösste Fraktion hinter den Freisinnigen.
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Die grösste Gewinnerin am 12. April war die SVP. Sie gewann zwei Sitze hinzu und kam
neu auf 12 Mandate. Um jeweils einen Sitz legten auch die SP (neu: 6) und die CVP (neu:
4) zu. Bei den Sozialdemokraten handelte es sich faktisch jedoch um einen Sitzverlust,
da man bei Ersatzwahlen während der Legislatur zwei Sitze dazugewonnen hatte.
Dementsprechend war man bei der SP nicht zufrieden mit dem Wahlresultat. Die FDP
konnte ihre 24 Sitze halten; genauso wie die EVP, welche weiterhin einen Vertreter
stellt. Verliererin der Wahlen war die Fraktion der Parteiunabhängigen. Sie bestand nur
noch aus 17 Mitgliedern (2011: 22). Diese Mandatsverluste waren aber angesichts der
Sitzumverteilung zu Gunsten Herisaus absehbar gewesen. 
Beim einzigen zweiten Wahlgang, welcher im darauf folgenden Mai in der Gemeinde
Stein stattfand, gewannen die Parteiunabhängigen immerhin mit Heinz Mauch noch
einen Sitz dazu. 
Ferner stellte sich heraus, dass die Wahl für die beiden Trogener Sitze wiederholte
werden musste. Anwalt Tim Walker hatte nämlich – neben dem bereits erwähnten Gang
vor Bundesgericht – zusätzlich beim Regierungsrat Beschwerde eingelegt, weil der
Trogener Gemeinderat Wahlzettel mit vorgedruckten Namen der amtierenden FDP-
Kantonsräte verschickt hatte. Die Beschwerde gegen diese Praxis – welche freilich auch
in anderen Gemeinden üblich war – wurde zwar vom Regierungsrat abgelehnt, das
Ausserrhoder Obergericht hiess sie jedoch später mit Verweis auf Verletzung des
Neutralitätsgrundsatzes gut. Somit kam es am 18. Oktober zu einem erneuten Wahlgang,
bei welchem der vormals hauchdünn unterlegene SP-Kandidat Jens Weber doch noch
den Sitz von FDP-Kantonsrat René Langenegger erobern konnte. Schliesslich kam die SP
somit auf sieben Sitze, während die Freisinnigen eines ihrer 24 Mandate verloren.
Nichts änderte dieser finale Akt der Ausserrhoder Wahlen am Frauenanteil im
Kantonsrat, welcher im Vergleich zu 2011 unverändert bei 21.5% (14 Sitze) liegt. Aber
auch in diesem Fall handelt es sich faktisch um einen Rückgang, da während der letzten
Legislatur aufgrund von Ersatzwahlen zwischenzeitlich 17 Kantonsrätinnen in Herisau
gesessen hatten. 26

Regierungsratswahlen im Kanton Appenzell
Ausserrhoden

Elections des gouvernements cantonaux

Der Rücktritt von Regierungsrätinnen und -räten bedeutet in der Regel, dass kantonale
Regierungswahlen spannend werden. Nicht so 2019 im Kanton Appenzell
Ausserrhoden. Zwar waren Köbi Frei (AR, svp) und Matthias Weishaupt (AR, sp)
altershalber zurückgetreten – beide durften nach drei Amtsperioden nicht mehr
antreten –, für die fünf bei den Wahlen 2019 zu vergebenden Regierungssitze
kandidierten allerdings lediglich fünf Kandidaten. Neben den drei bisherigen Dölf
Biasotto (AR, fdp), Paul Signer (AR, fdp) und Alfred Stricker (AR, parteilos) traten
lediglich Yves Noël Balmer für die SP und Hansueli Reutegger für die SVP an. Beide
galten in ihren Parteien als gemässigt und «dossierfest», wie die Appenzeller Zeitung
festhielt. Damit waren bereits vor dem Urnengang zwei Dinge klar: Erstens würde die
parteipolitische Zusammensetzung der Ausserrhoder Regierung bestehen und zweitens
würde die Exekutive im Kanton nach wie vor ein reines Männergremium bleiben.
Ersteres wurde im Vorfeld der Wahlen gelobt, da so «alle Bevölkerungsschichten in der
Regierung vertreten» seien, wie etwa der Neo-Regierungsrat Yves Noël Balmer betonte.
Zweiteres war ab und zu kritisiertes Thema bei den spärlichen medialen Diskussionen
vor dem Urnengang. Seit dem Rücktritt von Marianne Koller-Bohl (AR, fdp) im Jahr 2017
sitzt keine Frau mehr in der Ausserrhoder Regierung. Unmut löste zudem die
mangelnde Auswahl aus. Da die beiden amtierenden Alfred Stricker und Paul Signer
aufgrund ihrer Amtsführung in der Kritik standen, wäre ein Angriff von links oder der
traditionell dominanten FDP wohl nicht chancenlos gewesen. In den Medien wurde der
Nichtangriffspakt mit den anstehenden nationalen Wahlen erklärt. Wollte die FDP den
Nationalratssitz, den die SVP 2015 mit David Zuberbühler (svp, AR) gewonnen hatte,
zurückerobern, so brauchte sie die Unterstützung der anderen Parteien, insbesondere
eben auch der SP. 
Ähnlich spannungsarm wie die Regierungswahlen präsentierte sich auch die Wahl des
neuen Landammans. Für das Regierungspräsidium von Appenzell Ausserrhoden, das alle
zwei Jahre neu besetzt werden muss, meldete sich lediglich Alfred Stricker, der damit
die Nachfolge von Paul Signer anstrebte.  

Die wohl «spannungslosesten Regierungswahlen seit vielen Jahren», wie der
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Appenzeller Volksfreund sie betitelte, gingen am 10. Februar 2019 über die Bühne. Als
eher überraschend wurde gewertet, dass die im Vorfeld der Wahlen geäusserte Kritik an
Alfred Stricker (10'727 Stimmen) und Paul Signer (10'699 Stimmen) die beiden kaum
Stimmen kostete. Beide wurden – wie die anderen drei Kandidierenden auch – mit über
10'000 Stimmen gewählt. Knapp am meisten Stimmen erhielt Dölf Biasotto (10'829
Stimmen). Aber auch die beiden Neuen fielen hinsichtlich ihrer Stimmenzahl nicht ab:
Yves Noël Balmer erhielt 10'641 Stimmen und Hansueli Reutegger deren 10'230. Dies ist
nicht selbstverständlich, liegen doch Kandidierende der SVP in Ausserrhoden häufig
rund 10 Prozent hinter den anderen Kandidierenden. Alfred Stricker wurde zudem mit
9'970 Stimmen zum neuen Landammann gewählt. Von den 11'816 eingelangten
Wahlzetteln für die Präsidentschaftswahl blieben 870 leer oder waren ungültig und auf
976 stand ein anderer Name als jener von Stricker. 
Die tiefe Wahlbeteiligung von 31.5 Prozent vermochte aufgrund der Ausgangslage kaum
zu überraschen. Zum Vergleich: Bei der gleichzeitig stattfindenden nationalen
Abstimmung zur Zersiedelungsinitiative nahmen 37.1 Prozent der Ausserrhoder
Stimmberechtigten ihr Beteiligungsrecht wahr. Die tiefe Wahlbeteiligung wurde von den
Medien auch als stiller Protest gegen die nicht vorhandene Auswahl interpretiert. 27

Kantonsratswahlen Appenzell Ausserrhoden
2019

Elections des parlements cantonaux

Die Verteilung der 65 Sitze auf die 20 Gemeinden, die im Kanton Appenzell
Ausserrhoden als Wahlkreise fungieren, wird jeweils vom Regierungsrat aufgrund der
Bevölkerungsentwicklung angepasst. Für die Parlamentswahlen 2019 musste der
Wahlkreis Lutzenberg einen Sitz an den Wahlkreis Herisau abgeben. Im Wahlkreis des
Hauptortes konnten damit neu 19 Sitze bestellt werden. Während die Legislative in
Herisau per Proporz gewählt wird, gilt in den restlichen 19 Gemeinden das
Majorzwahlsystem. Da die Wahlen von den Gemeinden organisiert werden, gelten sie
nach kantonalem Recht als «kommunale Wahlen». Dieses System stand nach wie vor in
der Kritik, obwohl das Bundesgericht 2014 eine Beschwerde dagegen abgewiesen hatte,
und es wird sich weisen, ob die geplante Totalrevision der Verfassung auch eine Reform
des Wahlrechts mit sich bringen wird. 
Für die in Herisau zu bestimmenden Sitze wurden 6 Listen mit insgesamt 38 Kandidaten
und 23 Kandidatinnen eingereicht. Die Zunahme von 15 Personen im Vergleich zu 2015
war dabei einzig den Frauen geschuldet, hatten sich doch vier Jahre früher lediglich 8
Herisauerinnen um einen Sitz im kantonalen Parlament beworben. Weil vier Jahre zuvor
lediglich 14 Frauen ins Kantonsparlament gewählt worden waren, warb die Ausserrhoder
Frauenzentrale in allen Haushalten für die Kandidatinnen. Viel zu reden gab der
Gewerbeverein Herisau, der gemeinsam mit den Parteiunabhängigen zum ersten Mal zu
den Wahlen antrat. Es müssten mehr Gewerbevertreterinnen und -vertreter im
Parlament die Anliegen der lokalen Wirtschaft einbringen, argumentierte der Verein.
Neben den Parteiunabhängigen, die vor den Wahlen total 16 Sitze im Parlament
innehatten, trat in Herisau und in einzelnen Gemeinden auch die FDP an – mit total 23
Sitzen war sie vor den Wahlen stärkste Partei. Auch die SVP (12 Sitze), die SP (9 Sitze),
die CVP (4 Sitze) und die EVP (1 Sitz) kämpften in Herisau und in einzelnen Wahlkreisen
um politischen Einfluss im Kanton Appenzell Ausserrhoden. Insgesamt trat rund ein
Drittel der bisherigen Kantonsrätinnen und -räte nicht mehr für eine neue
Legislaturperiode an. 

Die Wahlen vom 17. März 2019 brachten 23 neue Gesichter in die kantonale Legislative,
darunter 13 neue Kantonsrätinnen. Insgesamt sassen damit neu 21 Frauen auf den
Ausserrhoder Parlamentssitzen. Mit 32.3 Prozent Frauenanteil – genau gleich hoch war
dieser bereits 1999 – gehörte das Parlament des Halbkantons neu zu den Schweizer
Spitzenreitern in Sachen Frauenvertretung. Neben den Frauen durften sich vor allem
die Parteiunabhängigen freuen, die um vier Sitze zulegten (neu: 20 Sitze) und damit den
Abwärtstrend von vor vier Jahren stoppen konnten. Drei dieser vier neuen Sitze
eroberte die gemeinsame Liste mit dem Gewerbeverein in Herisau. Je einen Sitzgewinn
konnten die FDP (24 Sitze) und die EVP (2 Sitze) feiern. Federn lassen mussten die CVP,
die einen Sitz einbüsste (neu: 3 Sitze), und vor allem die SVP, die lediglich noch 7
Vertreter – allesamt Männer – ins Kantonsparlament schicken durfte (-5 Sitze).
Unverändert auf 9 Mandaten verharrte die SP. Die Niederlage der SVP wurde von einigen
Medien auch im Hinblick auf die Nationalratswahlen im kommenden Herbst gedeutet.
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Der einzige Ausserrhoder Vertreter im Nationalrat – SVP-Politiker David Zuberbühler
(svp, AR) – müsse nun wohl zittern, befanden Experten im St. Galler Tagblatt. Erneut
wurde eine Beschwerde gegen das «eigenartige» Wahlsystem, wie es die NZZ
bezeichnete, eingereicht. 28

Kantonale Regierungsratswahlen Appenzell
Ausserrhoden 2023

Elections des gouvernements cantonaux

Bei den kantonalen Regierungsratswahlen in Appenzell Ausserrhoden 2023 galt es den
freiwerdenden Sitz von Paul Signer (AR, fdp) zu besetzen. Der scheidende FDP-
Finanzdirektor hatte sich nach 30 Jahren in der Ausserrhoder Politik und nach zehn
Jahren im Regierungsrat entschlossen, bei den Gesamterneuerungswahlen 2023 nicht
mehr anzutreten. Für Signers Nachfolge stellte sich Katrin Alder-Preisig (AR, fdp) zur
Verfügung. Sie sass seit 2013 im Kantonsrat und hatte diesen 2019/20 präsidiert. Sie
war bereits früher bei wichtigen politischen Vakanzen als mögliche Nachfolgerin
gehandelt worden, hatte jedoch hauptsächlich aus familiären Gründen jeweils auf eine
Kandidatur verzichtet, wie die Appenzeller Zeitung berichtete. Eine Gegenkandidatur
gab es weder innerhalb noch ausserhalb der FDP. Da sich die anderen vier amtierenden
Regierungsräte allesamt für eine weitere Amtszeit bewarben, kandidierten wie schon
bei den letzten Gesamterneuerungswahlen 2019 genau fünf Personen für das
fünfköpfige Regierungsgremium. 
Auch für das Amt des Landammanns kandidierte nur eine Person, nämlich der
amtierende SP-Regierungsrat Yves Noël Balmer (AR, sp), der gemäss dem
Anciennitätsprinzip an der Reihe war. Zwar sehe die Ausserrhoder Verfassung vor, dass
die Landammanwahl eine Volkswahl sei, doch die Regierung stehe zum
Anciennitätsprinzip, weshalb nur er kandidiere, begründete Balmer gegenüber den
Medien. 
Der fehlende politische Konkurrenzkampf unter den Parteien wurde auch dadurch
unterstrichen, dass alle in der Regierung vertretenen Parteien jeweils alle anderen
Kandidierenden zur Wahl empfahlen. Auch die nicht in der Regierung vertretene EVP
empfahl die Bisherigen und Alder en bloc zur Wahl, lamentierte aber die fehlende
Auswahl für die Wählenden – dadurch werde die Demokratie geschwächt, so die Partei.
Eine eigene Kandidatur stellte die EVP freilich nicht. Auch aus den Medien wurden
Stimmen laut, welche die fehlende Auswahl kritisierten. In einem Leitartikel schrieb
auch die Appenzeller Zeitung, dass dadurch die Demokratie geschädigt würde, weil die
eigentliche Wahl nicht mehr der Stimmbevölkerung, sondern den Parteien zufalle. Dies
zeige aber auch, dass das Ausserrhoder Politsystem an Grenzen stosse; es sei
zunehmend schwierig, geeignete Kandidierende für politische Ämter zu finden. 

Am Wahlsonntag blieben Überraschungen aus. Alle Kandidierenden schafften
komfortabel die Wahl in die Regierung. Mit 9'242 Stimmen zuvorderst platzierte sich
der parteilose Bildungs- und Kulturdirektor Alfred Stricker (AR, parteilos). Katrin Alder-
Preisig (fdp) holte 9'217 Stimmen und erzielte somit auf Anhieb das zweitbeste Resultat.
Mit ihr hielt die erste Frau seit 2017 in die Regierung Einzug. Hinter Stricker und Alder-
Preisig folgten der bisherige Vorsteher des Departements Inneres und Sicherheit
Hansueli Reutegger (AR, svp; 9'059 Stimmen), Bau- und Volkswirtschaftsdirektor Dölf
Biasotto (AR, fdp; 8'882 Stimmen) und Gesundheits- und Sozialdirektor Yves Noël
Balmer (sp; 8'827 Stimmen). 
Die Wahlbeteiligung betrug – ob der Nicht-Auswahl wenig erstaunlich – lediglich 26.3
Prozent. Nach der Wahl kam es zu einer kleinen Rochade in den Departementen.
Hansueli Reutegger übernahm von Paul Signer das Dossier Finanzen; Katrin Alder-
Preisig wird neu Reuteggers bisheriges Departement des Inneren und der Sicherheit
leiten. 29

ÉLECTIONS
DATE: 12.03.2023
ELIA HEER
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Kantonale Parlamentswahlen Appenzell
Ausserrhoden 2023

Elections des parlements cantonaux

Die kantonalen Parlamentswahlen in Appenzell Ausserrhoden 2023 liefen aufgrund
der Eigenheiten des Wahlsystems, das sich je nach Gemeinde unterscheidet, auf
verschiedene Weise ab. In 19 der 20 Ausserrhoder Gemeinden, welche gleichzeitig als
Wahlkreise fungieren, wurden insgesamt 51 der 65 Mitglieder des Kantonsrates mittels
Majorzverfahren gewählt. In der grössten Ausserrhoder Gemeinde, in Herisau, wurden
hingegen für die restlichen 14 Kantonsratssitze Proporzwahlen durchgeführt. 
Die Ausgangslage für die Parteien präsentierte sich im Vorfeld der Wahlen
unterschiedlich. Die bis anhin grösste Fraktion im Kantonsparlament, die FDP, musste
sich von verschiedenen Schwergewichten verabschieden, unter anderem von Katrin
Alder-Preisig (AR, fdp), welche im März 2023 in die Kantonsregierung gewählt worden
war. Entsprechend schien die Partei unter Druck und zielte vor allem darauf ab, ihre
Sitzzahl zu halten. Ähnlich sah die Situation bei der Fraktion der Parteiunabhängigen
(PU) aus, welche ebenfalls die Rücktritte mehrerer langjähriger Kantonsratsmitglieder
kompensieren musste. Wie die Appenzeller Zeitung berichtete, hatte auch die SVP mit
einer dünnen Personaldecke zu kämpfen. Anders sahen die Vorzeichen bei der Fraktion
der Mitte/EVP aus, welche keinen einzigen Rücktritt zu vermelden hatte. Sie schielte
dementsprechend auf einen Sitzgewinn. Gleiches galt für die SP, welche lediglich einen
Abgang zu verteidigen hatte. Neu mischte auch die GLP im Rennen um die
Kantonsratssitze mit: Ihre Appenzeller Kantonalpartei war 2021 gegründet worden und
trat nun erstmals bei den kantonalen Wahlen an. Dass die meisten Sitze im
Majorzverfahren vergeben werden, wurde im Vorfeld von den Medien als Hürde für die
neue kleine Partei betrachtet. 
Der Wahlkampf verlief gemäss Presse ziemlich flau. In ihrem Leitartikel zu den Wahlen
führte dies die Appenzeller Zeitung unter anderem auf das Desinteresse breiter Teile
der Bevölkerung, die rückläufige Bedeutung der Parteien und die sinkenden Ressourcen
der Lokalmedien zurück. Zudem kam es nur gerade in 6 der 19 Gemeinden, in denen
nach dem Majorzverfahren gewählt wurde, überhaupt zu Kampfwahlen. In 13
Gemeinden bewarb sich auf den jeweils verfügbaren Sitz nur eine Person. 

Die Wahlen brachten dennoch einige kleinere Veränderungen zugunsten von Mitte-
Links. Die GLP zog auf Anhieb mit zwei Personen in den Kantonsrat ein. Neben einem
Sitz in Herisau holte die Partei auch einen Sitz in Teufen und gewann damit sogar ein
Mandat mittels Majorzverfahren. Die SP schaffte es, in Lutzenberg einen Sitz
dazuzugewinnen und in den anderen Gemeinden ihre Sitze zu verteidigen – in der
Gemeinde Rehetobel allerdings erst nach einem Umweg über den zweiten Wahlgang.
Neu besetzte die SP damit 13 Sitze im Kantonsrat. Die FDP verlor zwar gegenüber den
letzten Wahlen 2019 einen Sitz, blieb jedoch mit 22 Mandanten deutlich stärkste Partei
im Parlament. Auch die zweitgrösste Fraktion, die Parteiunabhängigen, büssten einen
Sitz ein und besetzten neu noch 15 Parlamentssitze. Schliesslich verlor auch die SVP ein
Mandat und kam damit noch auf deren sieben. Die Fraktion Mitte/EVP vermochte
hingegen ihre vier Sitze zu verteidigen. 

Der Frauenanteil im Kantonsrat stieg nach dem historischen Sprung bei den Wahlen
2019 von 21.5 auf 32.3 Prozent nur noch leicht an und betrug neu 33.8 Prozent. 30

ÉLECTIONS
DATE: 16.04.2023
ELIA HEER

1) NZZ, 27.4.81, 12.6.81; Bund, 1.5.81, 4.5.81.
2) BaZ, 16.4.82, 19.4.82, 26.4.82, 27.4.82, 28.4.82; LNN, 17.4.82; Vat., 17.4.82, 28.4.82, 3.5.82; SGT, 19.4.82, 26.4.82; TA,
22.4.82; NZZ, 23.4.82, 26.4.82, 3.5.82.
3) SGT, 15.3.83; TA, 15.3.83; NZZ, 25.4.83.
4) NZZ, 20.3.84, 24.4.84, 30.4.84; SGT, 10.4.84; TA, 21.4.84. 
5) LNN, 10.3.84, 9.4.84, 10.4.84, 21.5.84; Vat., 3.4.84, 9.4.84, 2.11.84; Bund, 5.4.84; AT, 18.5.84; SGT, 18.5.84, 21.5.84; NZZ,
22.5.84; PZ, 21.6.84.
6) Presse vom 28.4.86; SGT, 9.1.86, 28.2.86.
7) NZZ, 27.4.87
8) TW, 30.1.87; SoZ, 26.4.87; SGT, 29.4.87, 25.5.87; NZZ und SGT, 4.5.87. 
9) SGT, 5.1., 11.4., 15.4. und 22.4.88; AT, 14.4.88; Presse vom 18.1.88; NZZ und TA, 25.4.88.
10) SGT und NZZ, 26.4. und 30.4.90. 
11) SGT, 7.5.90; NZZ, 3.5. und 8.5.90; TA, 8.5.90.; Wettstein (1990). Der lange Weg des Frauenstimmrechts im Kanton
Appenzell Ausserrhoden (2. Auflage)
12) Presse vom 27.4.92.
13) NZZ und SGT, 3.5.93 und 7.6.93; NZZ und SGT, 29.4.93. 
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14) Presse vom 25.4.1994.
15) Presse vom 28.4.97.23
16) Presse vom 4.5.98.; Presse vom 18.5.98; SGT, 24.2. und 28.2.98; NZZ, 29.4.98.
17) NZZ, 8.2.99.
18) TA, 9.4.99; SGT, 12.4.99; Presse vom 19.4.99.
19) Presse vom 30.4.01.
20) Presse vom 7.4.03; SGT, 11.4. und 18.5.03; NZZ, 15.5.03.
21) SGT, 16.10.-31.12.02, 4.1.-25.2.03, 17.3. und 4.4.03; Presse vom 10.2. und 7.4.03; SGT, 7.4.03.
22) SGT, 20.1., 22.1., 12.2., 25.2. und 28.2.05; NZZ, 28.2.05.
23) SGT und NZZ, 14.2.11; www.ar.ch; SGT, 3.1. bis 15.1.11; NZZ, 1.2.11.
24) SGT, 30.3.11; Presse vom 4.4.11; NZZ, 16.5.11.
25) NZZ, 4.3.13; NZZ, 6.2.13; NZZ, 8.4.13; www.ar.ch
26) SGT, 7.11.14; APZ, 17.3., 8.4.15; NZZ, SGT, 13.4.15; APZ, 14.4., 11.5., 8.7., 29.9., 19.10.15
27) Schlussergebnisse Wahlen AR; APZ, 10.1., 11.1., 14.1.19; SGT, 17.1.19; APZ, 21.1.19; AVF, 31.1.19; APZ, SGT, 11.2.19
28) APZ, 17.12., 19.12.18, 9.2., 23.2., 26.2.19; APZ, NZZ, 18.3.19; SGT, 19.3.19
29) Amtliche Resultate Gesamterneuerungswahlen Appenzell Ausserrhoden; APZ, 13.5., 2.6.22; AVF, 17.9.22; APZ, 21.9.,
28.10.22; AVF, 2.11.22; APZ, 5.11.22; AVF, 3.12., 17.12.22; APZ, 19.12.22; AVF, 20.12.22, 14.2.23; APZ, 17.2., 18.2., 3.3.23; SGT,
10.3.23; APZ, 13.3.23; APZ, AVF, 14.3.23
30) Amtliche Resultate Gesamterneuerungswahlen Appenzell Ausserrhoden; APZ, 1.12., 12.12.22, 28.1., 30.1.23; AVF, 31.1.23;
APZ, 15.2.23; AVF, 18.2.23; APZ, 21.3.23; TZ, 12.4.23; AZ, SGT, TA, 17.4.23; AVF, SGT, 18.4.23; SGT, 19.4.23; APZ, 15.5.23
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